
Etwa 800.000 Menschen haben im vergangenen 
Jahr für Leiharbeits�rmen gearbeitet. Viele von 
ihnen wurden von den Arbeitsagenturen gezwun-
gen, sich von den Menschenhändlern für Niedrig-
löhne vermieten zu lassen. 

Die Bedingungen in der Leiharbeit 
�	�LeiharbeiterInnen verdienen im Schnitt 30 bis 

50 Prozent weniger als ihre KollegInnen bei 
der Entleih�rma!

�	�LeiharbeiterInnen werden oft nur für den Zeit-
raum eingestellt, für den sie an eine fremde 
Firma verliehen werden können und anschlie-
ßend entlassen, wenn nicht sofort ein neuer 
Entleiher gefunden wird.

�	�Viele Beschäftigte werden um Lohn und Urlaub 
betrogen, indem ihnen die Zeit, in der sie nicht 
vermietet werden können, abgezogen wird.

�	�LeiharbeiterInnen haben im Entleihbetrieb 
noch weniger zu melden, als ihre fest ange-
stellten KollegInnen. Sie sind Beschäftigte  
2. Klasse. 

Zwei Pro�teure sind mindestens Einer zuviel!
Trotz Wirtschaftskrise ist der Markt für Leih- 
arbeit in Deutschland auch im Jahr 2008 ge-
wachsen. Die 25 größten Leih�rmen erzielten 
ein Umsatzplus von 3,7 Prozent, insgesamt be-
trug das Marktvolumen im Jahr 2008 14,7 Mil-
liarden Euro. Die größten Konzerne, die vom 
Menschenhandel leben, sind Randstad, Adecco, 
Manpower und USG People. 
Innerhalb der letzten sechs Jahre ist die Zahl 
der Menschen, die von Leih�rmen auf dem Markt 
vermietet werden, von 300.000 auf 800.000 
(2008) gestiegen. Jetzt, in der Krise, sind die 

û 4.50
û 6.80û 8.90

û 12.00
û 8.50û 9,50

Leiharbeit abscha�en!
Gleicher Lohn �ür gleiche Arbeit!

Die Freie Arbeiterinnen und Arbeiter Union FAU � IAA 
Die FAU ist eine kleine Gewerkschaft und unter- 
scheidet sich in ihrer Zielsetzung und Struktur 
wesentlich von den herkömmlichen Zentral- 
gewerkschaften des DGB. Wir begreifen die  
Gewerkschaft als ein Werkzeug der Mitglieder, 
ihre Interessen in allen Arbeits- und Lebens- 
bereichen durchzusetzen. Unsere Interessen  
sind daher mit Stellvertretungspolitik nicht  
vereinbar, wie sie von reformistischen Gewerk-
schaften betrieben wird. Bei uns gibt es keine 
Berufsfunktionäre, die das Sagen haben.  
Es entscheiden die jeweils Betroffenen selbst 
über ihre Belange. Komitees oder Delegierte sind 
in der FAU nur ausführende Organe der Basis. 
Unsere Organisationsform ist dezentral und  
unsere Syndikate sind weitestgehend selbst- 
ständig in ihrem Handeln. 

Was will die Freie Arbeiter- und Arbeiterinnen-Union? 
Wir haben uns in der FAU organisiert, weil wir 
von den sozialpartnerschaftlichen, zentralis-
tischen und hierarchischen Funktionärsapparaten 
der herrschenden Gewerkschaften die Nase ge-
strichen voll haben. Wir pfeifen auf »Sozialpart-
nerschaft« und »Standortlogik«, die nur dazu 
führen, dass die Reichen immer reicher werden, 
während immer mehr Menschen verarmen. 
Wir Arbeiterinnen und Arbeiter sind es, die die 
Verwaltung, den Transport, die Dienstleistungen 
erbringen und den gesellschaftlichen Reichtum 
produzieren, den Staat und Bosse uns rauben. 
Ohne diese, in einer freien, selbstverwalteten 
Wirtschaft und Gesellschaft, in der wir selbst über 
unsere Belange entscheiden, würde es uns besser 
gehen. Und das ist unser langfristiges Ziel.
� => organisieren@fau.org
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